




Nachricht
vom

Elementarwerke.
Am Ende des Marzes, 1770.

cOJ iies Werk iſt ein beſtimmtes Mittel zur
co/ Verbeſſerung des hauslichen und

offentlichen Schulweſens. Es wird
hoffentlich in der Oſtermeſſe erſcheinen 1) der
erſte Theil des Methodenbuchs fur Vaterund
Mutter, 2) ein anſehunliches Stuck des elemen:
tariſchen Kinderbuchs und der dazu gehorigen
Kupferſammlung, und die zum Gebrauche
derſelben norhwendige Anweiſung in dem
Anfange des zweyten Theils des Methodenbuchs.

JIn dieſen Schriften liegt der Welt vor Augen,
was der Verfaſſer willens ſey, und was er bereits
gethan habe. Wie ihm aber im Ganzen ſein Vor—
ſatz und Fleiß gelingen werde, muß er erwar—
ten, wegen vieler dazu gehorigen Zufalle, welche
noch in dem Rathe der Vorſehung verborgen
liegen. Durch dieſe Entſcheidung wird auch

beſtimmt werden, ob er, wenn ſeine Zuſage
wegen des Elementarwerks erfullt iſt, theils
durch eigne Arbeit, theils durch Mitwirkung

T mitZum II. Theil des Methodenbuchs.
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mit Andern, zur Befordrung ſpaterer Theile
der Schulbibliothek und der Encyelapadie
fur das leſende Publicum, Etwas oder Viel

beytragen werde.
Die empfangene Beyhulfe und Pranumera—
tion in Anſehung des Elementarwerks iſt an—
ſehnlich und ein Zeichen von einer oft verkannten
Wurde unſrerZeiten. Die Namen ſind dem erſten

Theile des Methodenbuchs vorgedruckt. Stunde
in demſelben aus Mißverſtand das Zeichen des
Geſchenks bey einigen Perſonen, welche ſich zur
Pranumeration auf Exemplarien entſchloſſen
hattenz ſo entſcheidet dem Verfaſſer ihritziges
Wort. Fehlie dies Zeichen aber bey einigen
Namen derer, die angezeiget haben, daß ſie
fur ihre Summe nichts verlangen, ſo erklart
der Verfaſſer, daß er zwar ihre Freygebigkeit
nicht ablehne (als welches wider die Dankbar—
keit fur den Vorſatz ware)d, aber daß die Sache
itzt in keiner Noth ſey, wie beym Aufange, und
daß er es gern ſehe, wenn die nicht beguterten
Freunde und Beforderer, zum Gebrauche der
Jhrigen und zur Mitiheilung an Freunde, fur
ihre Summe Exemplarien aunehmen.

Von Meſſe zu Meſſe wird das Werk bis zu
Ende fertgeſetzt. Der zweyte Band des Ne—
thodenbuchs kann leicht ſo ſtark werden, als
der erſte. Die Zahl von 100 Bupfertafeln

wird
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wird voll oder noch vergroſſert. Das Kinder—
buch wird auch mehr als 100 Bogen haben,
weil es fur die geſitteten Stande, nach des
Verfaſſers Abſicht, bis ins funfzehnte Jahr
des Alters die einzige erfoderliche Bucher

ſammlung ſeyn ſoll, ſowohl in der Sacher—
kenntniß als Spracherkenntniß; doch mit
Ausnahme des geiſtlichen Unterrichts. Die
lateiniſche und franzoſiſche Ueberſetzung
wird alſo gleichfalls uber Vermuthen anwvachſen.

Man wird folglich aus dem Ladeupreiſe der in
dieſer Meſſe erſcheinenden Theile ſehn, daß das
ganze Elementarwerk (welches aus dem gan—
zen Methodenbuche, dem ganzen Kinderbuche,
der ganzen Kupferſammlung und aus zweyen
Ueberſetzungen des Kinderbuchs beſtehn wird)
gewiß etwa an 18 oder 20 Thaler, die
Ueberſetzungen aber abgercchnet, an
13 Thaler koſten werde. Da die Eltern der
geſitteten Stande vom dritten bis ins funfzehnte
Jahr ihrer Kinder das ganze Werk theilweiſe
kaufen konnen: ſo iſt ihnen eine wichtige Sache
dadurch gnugeerleichtert, weil der Verfaſſer es im

hohern Grade nicht kann, und zwar theils aus
ganz unvermeidlichen Urſachen, theils, weil er
auſſerlicher Krafte bedarf, bey etwa folgender
Gelegenheit fur die Verbeſſerung des weltlichen
Schulweſens ferner zu ſorgen. Wenn das werk
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von beguterten Kennern ſehr gebilligt wird: ſo
iſt es mit der Zeit entweder im Ganzen oder
theilweiſe ein nutzlicher Anlaß fur dieſelben,
die Kinder ihrer nicht beguterten Freunde
zu beſchenken. Der Verfaſſer aber wird
zu ſeiner Zeit fur das unbeguterte Publi—
eum auf eine ganz andre Art ſorgen.

Die Pranumeranten erhalten das Jhrige auf
Schreibpapier und in den beſten Abdrucken der

Kupferplatten. Anfangs gab der Verfaſſer
ſolche Reverſe, welche die-Wahl, baares Geld
wieder zu fodern, oder mit einem Viertel Rabat
Exemplarien zu unehmen, frey lieſſen. Das
Vverſprechen dieſer wenigen Reverſe, das
etwa goo Rthlr. betragen mag, wird er

auf verlangen erfullen.
Der Defecte halber iu den Exemplarien auf

Schreibpapgier und in den beſten Abdrucken der
Kupferplatten muß die Ablieferung an die
Pranumeranten auf folgende Art geſchehn.
1) Wer 28 oder 30 Rthlr. und daruber

pranumerirt hat, dem werden zwey und nach
roportion mehr Exemplarien von den Origi—
altexten und der Kupferſammlung nach und
zh ahgrliefert, der Reſt aber in der beliebigen
ebervgung bezahlt.

 ine Pranumeration von 20 Rthlr.
»cr Verfaſſer zu erſetzen anfangen mit der

erſten
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erſten Lieferung eines Exemplars der Kupfer
und zweyer Exemplarien der Originaltexte des
Methodenbuchs und des Kinderbuchs u. ſ. w.

3) Fur 10 und 15 Rthlr. Pranumera
tion kaunn der Verfaſſer die Erſetzung nicht
aunders anfangen, als durch ein Exemplar der
Originaltexte und der Kupferſammlung.

4) Fur 5 Rthlr. Pranumeration (bis
Nachſchuß geſchicht) kann die Erſetzung nur
durch ein Exemplar der Originaltexte, (ohne
Kupferſammlung) angefangen werden.

5) Wer dasjenige wunſcht, was er nach
dieſer um der Defecte willen nothwendigen
Art der Ablieferung nicht haben kann,
wird ergebenſt erſucht, ſeinen Wunſch dem Ver-
faſſer oder ſeinen Freunden anzuzeigen, und zu
dem Anfange der Pranumeration ſo viel von
dem Nachſchuſſe zuzulegen, daß derſelbe, ohne
ſeine Umſtande in Verwirrung zu bringen, den
Wunſch erfullen konne.

6) Das Ende des Erſatzes der Pranu—
meration wird alſo nach Endigung des Elemen:
tarwerks gemacht, welche, da in jeder Meſſe
ein anſehnlicher Theil kommt, ſich von nun an
mit Gottes Hulfe nicht uber, zwey Jahr verzieht.
Wenu alsdanu durch Abliefrung der Theile zu
wenig oder zu viel nach der Groſſe der Pranu—
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meration geſchehn iſt; ſo wird der Reſt auf
andre Art oder durch Geld berichtigt.

7) Wer an dieſer nothwendigen EKin—
richtung ein Misfallen hat, und ſein Geld
wieder verlangt, dem verſpricht der Verfaſſer
daſſelbe mit fortgeſetztem aufrichtigen Danke
fur den bloſſen Vorſatz, wofern es vor dem erſten

Auguſt dieſes Jahrs gemeldet wird.
Dieszenigen Freunde, durch welche das pra—

numerirte Geld an den Verfaſſer gekommen iſt,
haben theils verſprochen, und werden theils
der Verlegenheit halber ergebenſt erſucht, die
Ablieferung an Pranumeranten und Wohlthater,
als einen neuen Dienſt fur das Werk und den
Verfaſſer uber ſich zu nehmen.

Jn Dännemark Herr Profeſſor Schlegel.
Jn Berlin Herr Paſtor Gillet und Herr

Moſes Miendelſon.
Jn Schleſieu Herr Paſtor Krickende, bey

dem Seidlitziſchen C. Regiment in Olau.
Jm Weſtpyhaliſchen der Herr Rector Manſo

in Bielefeld.
Jn Baſel der Herr Rathsſchreiber Jſelin.
Jn Zurch der Herr Paſtor Lavater.
Jn Dresden der Herr Prediger Meſmer.
Jn Leipzig der Herr Prediger Zollikofer.
Jn Braunſch weig Herr Profeſſor Ebert.
JnSannover Herr Landſchaftscommiſſarius

Rheberg. Jn
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In Saarburg Herr Rector Ahlers.

Jn Samburg Herr Paſtor Alberti.
Bey eben dieſen verehrungswurdigen

Freunden kann auch ferner pranumerirt
werden, und ſind auch Exemplarien, doch
auf Druckpapier, theilweiſe, ohne fernere
Pranumeration zu haben. Der Verfaſſer
erklart hiemit ihr Zengniß von empfangnem
Gelde fur das ſeinige. Dieſe Veranſtaltung iſt
deſto nothiger, da er aufaugs viele Reverſe

vielen Correſpondenten anvertrauen mußte,
von welchen ſie wieder Andern anvertrauet wur—

den, die zum Theil weder Geld noch Antwort
ſchickten. Daher erklart der Verfaſſer of—
fentlich, mit dem Erbieten zu aller feyer-
licher Bekraftigung, daß er nur im Namen
derer, welche in dem vorgedruckten Verzeich—
niſſe ſtehn, Geld empfangen habe, und keine
andre Reverſe fur gultig erkenne, auch
uber die Abliefernug der Exemplarien und den
Erſatz des Geldes ſorgfaltig buchhalten werde,
damit er weder von ungultigen Reverſen be—
laſtigt werden konne, noch denen die Erſetzung
verſagen durfe, welche ihre Reverſe etwa ver—
worfen haben mochten. Von dem bisher em—
pfaungeuen Gelde iſt alſo jenes vorgedruckte Ver—
zeichniß rechtskraftig.

Der
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Der Veifaſſer hofft, die obgenannten Freunde
werden es ihm ohne beſondre Urſachen nicht ab:
ſchlagen, nebſt denen fur Pranumeration ſchuldigen
Exemplarien, welche er ihnen zuſenden wird, auf
Hoffnung, einige andre auf Schreibpapier und
Druckphupier anzunehmen, theils durch die erſten zur
neuen Pranumeration Gelegenheit zu geben, theils
die letzten auch ohne fernere Pranumeration zum
Beſten des Werks und der fernern Abſichten des
Verfaſſers zu verkaufen. Er bittet um richts, als
um ihre Bemuhung. Alle zufallige Unkoſten wird
er erſetzen, und ſeine Dankbarkeit auf alle Art zeigen,
die verlangt oder errathen werden kann.

Wenn andre edelgeſinnte Kenner, mit welchen
der Verfaſſer in nicht ſo genauer Bekanntſchaft ſteht,
als mit den obgenannten, dieſe Art des Verkaufs
auſſer dem Buchhandel befordern wellen: ſo wird
er, wenn wenigſtens 6 Exemplarien zuſammen
committirt, und die Gelder eingeſendet
werden, auf Verlangen das ſiebende umſonſt bey—
legen. Doch erfolgen in dieſem Falle nicht Exempla—
rien auf Schreibpapter, als welche bloß den Pranume:

ranten beſtimmt, und nur in ſolcher Anzahl da ſind,
daß der Verfaſſer hoffentlich die Pranumeration auf
ſolche Exemplarien bald wird abſchlagen muſſen.

Wenn keine Fracht gerechnet wird; ſo iſt der La—
denpreis fur jedes funf und zwanzig Kupfer 2 Rthlr.
und fur jedes Alphabet des Tertes zwiſchen 16 und
18 Ggr. in gutem Gelde. Dies wird hinzugeſetzt,
wril der Verfaſſer erfahren hat, daß da das Publi—
cum die Preiſe ſeiner vorigen Schriften nicht wußte,
an einigen Orten ſehr viel mehr gefodert, und die
Bekauntmachung dadurch gehindert ſeh.

J. B. Baſedow,
K. Dan. Prof. in Altona.
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